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ramilitärischen Übungen ab 1937. Im Rahmen einer Übung der Sanitätskolonne 
im August 1937 werden den Samariterinnen sanitätsdienstliche Aufgaben auf 
dem Hauptverbandsplatz zugewiesen: Notverbände nachprüfen, erneuern und 
die Verwundeten richtig zu lagern215

. Im April 1939 wächst die Bereitschaft um 
sieben weitere DRK-Helferinnen, die ihren Dienst nach Absolvierung eines 
neunmonatigen Ausbildungskurses aufnehmen216

. Bei den Übungen im Sommer 
1939 übernehmen Helferinnen wiederum die Versorgung der „Verwundeten" auf 
dem „Truppenverbandsplatz"217

. Während des Krieges werden außer Sanitätern 
auch fortlaufend Sanitäterinnen ausgebildet218

• Die Kurse finden in der alten 
Turnhalle der Mergenthaler-Oberschule statt. Der Zulauf scheint groß zu sein. 
Der Raum entspricht bereits Ende J 940 nicht mehr den Erfordernissen. Das 
Rote Kreuz tritt mit der Bitte an die Stadt heran, einen Lehrsaal für ca. 70-80 
Lehrgangsteilnehmer zur Verfügung zu stellen, der dauernd benützbar sein soll 
und zwar ausschließlich für Zwecke des DRK219

• Der in Aussicht gestellte Ein­
bau eines Lehrsaales im Dachgeschoss des Kornhauses220 zerschlägt sich wegen 
Baustoffmangels221

. Dem wachsenden Bedarf an Pflegepersonal für die Wehr­
macht versucht das Rote Kreuz in Hall ab 1942 durch Abhaltung von „ Kurz­
kursen" gerecht zu werden. Zuständig ist jetzt die Bereitschaftsleiterin Else 
Schickert222. 1944 wird zum letzten Mal über einen Ausbildungskurs im Haller 
Tagblatt berichtet. Sechzehn Helferinnen, die diesen Kurs absolviert haben, 
werden Ende April vereidigt223• Um den prognostizierten Bedarf sicherzustellen, 
sollen viele - wenn möglich alle - deutsche Frauen eine Sanitätsausbildung er­
halten. Mit einem Abkommen zwischen Reichsarbeitsführer und DRK wird 
1937 ein erster Schritt in diese Richtung getan. Dem DRK wird die Ausbildung 
aller Teilnehmerinnen des Reichsarbeitsdienstes überantwortet224

. Die Haller 
Bereitschaft übernimmt diese Aufgabe für das weibliche Arbeitsdienstlager in 
Döttingen225• Zusätzlich wird ab 1939 jeder Jahrgang des BDM-Werkes zu Ge­
sundheitsdienstmädeln ausgebildet226. Die zwölf Doppelstunden umfassenden 
Kurse werden „auf Reichsbefehl" ebenfalls von Helferinnen des DRK durchge­
führt. Im Winter 1940 finden mehrere solcher Kurse im Kreis Hall statt227

• 

215 HT24.August 1937. 
216 HT 11. April 1939. 
2 l 7 HT 2. August/ 18. August 1939. 
218 HT ab 15. September 1939. 
219 StadtA Schwäbisch Hall , Protokoll einer Sitzung vom 21. Oktober 1940 mit Bürgermeister 
Prinzing, Dr. med Bilfinger, Bereitschaftsführer Weller. 
220 Ebd. 19/449c, Verwaltungsbericht für das Jahr 1941. 
221 Ebd. l 9/449d, Verwaltungsbericht für das Jahr 1942. 
222 HT 24. Februar 1942. 
223 HT 2. Mai 1944. 
224 Seithe/Hagemann (wie Anm. 135), S. 176. 
225 HT22.März1939. 
226 HT 8. September 1939. 
227 HT 18. Juni 1941. 
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Abb. 6 Rösle Noller, erste Krankenwagenfahrerin, um 1950. 

Ganz in den Händen der Frauen liegt die Pflege der verwundeten und erkrankten 
Soldaten. Wenn ein Lazarettzug am Haller Bahnhof eintrifft, sind zunächst 
männliche und weibliche Bereitschaft des DRK dafür verantwortlich, die Män­
ner mit Essen, Trinken, Rauch.waren und allen Bequemlichkeiten zu versor­
gen228 . Nach dem Transport der Soldaten ins Reserve-Lazarett übernehmen Rot­
Kreuz-Schwestern deren Betreuung229. Im Laufe des Krieges werden immer 
mehr Krankenschwestern „abgezogen" und durch DRK-Schwesternhelferinnen 
und Helferinnen ersetzt. Die nötigen Kenntnisse erhalten sie in der „Zivilabtei­
lung" der Diakonissenanstalt. Hall scheint bekannt zu sein für seine gute Ausbil­
dung230. Später werden auch Schwesternhelferinnen an die Front versetzt. 
Dass überwiegend Frauen im „weiblichen" Pflegebereich zum Einsatz kommen, 
erstaunt nicht. Dass Frauen während des Krieges die Unfallbereitschaft und den 
zivilen Krankentransport im Haller Raum übernehmen, überrascht schon eher. 
Dies war traditionell die Aufgabe der Sanitätskolonne. Nun stehen in Hall hier­
für ständig zwei Frauen bereit23 1. Wahrscheinlich müssen Frauen die Lücken 
füllen, die die Männer durch ihren Kriegseinsatz hinterlassen. Rösle Noller ist 
die erste Krankenwagenfahrerin in der Geschichte des Roten Kreuzes Schwä-

228 HT 22. Arpil 1944. 
229 HT 22. Mai 1943. 
230 Wie Anm. 228. 
231 Ebd. 
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Abb. 7 Am 12. September 1943 teilt die DRK-Kreissstelle Schwäbisch Hall der 
Landesstelle des Deutschen Roten Kreuzes in Stuttgart die Haller Ansprech­
partner für überörtliche DRK-Einsätze mit. 
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bisch Hall232 . Als ab 1943 jede DRK-Kreisstelle einen Krankenwagen für über­
örtliche Katastropheneinsätze vorzuhalten hat, gehören neben Fahrer und Bei­
fahrer auch vier Frauen - die Schwesternhelferin Lore Conradt, sowie die DRK­
Helferinnen Käthe Steinbach, Martha Fritz und Maria(?) - zur Besatzung233. 
Trotz des starken Einsatzes auf all diesen Feldern, haben die Frauen so gut wie 
keine Leitungsfunktionen inne. Nur auf der untersten Ebene, als Führerin der 
weiblichen Bereitschaft, werden sie geduldet. Ab Kreisebene aufwärts liegt alles 
in Männerhänden234. Dies ist kein lokalspezifisches, sondern ein landesweites 
Phänomen. In dieser Hinsicht hat sich seit den Anfängen der Rot-Kreuz-Arbeit 
nichts verändert. 

Die Nachkriegszeit 1945-1947 
Entnazifizierung 

Mit dem Einmarsch der Amerikaner am 17./18. April 1945 ist in Schwäbisch 
Hall der Krieg beendet. Die Sieger lösen das im Dritten Reich gleichgeschaltete 
DRK auf. Das Rote Kreuz wird von den Amerikanern als Naziorganisation ein­
gestuft235. Auch in Schwäbisch Hall sollen seine Mitglieder auf ihre nationalso­
zialistische Tätigkeit hin überprüft werden236. Zur Ermittlung dieses Personen­
kreises dient ein umfangreicher Fragebogen, in dem detailliert über die 
Mitgliedschaft in allen nationalsozialistischen Organisationen Auskunft gegeben 
werden muss. Auch die Haller DRK-Aktiven müssen sich dieser Prozedur unter­
ziehen237. Aufgrund der eingereichten Fragebögen erfolgt eine Vielzahl von Ent­
nazifizierungsverfahren vor der Haller Spruchkammer238. Das Laiengericht ur­
teilt über den „Grad" der Belastung der Betroffenen239 und legt den Umfang der 
Sühnemaßnahmen fest. Die Mehrzahl der Haller Rotkreuzler, die sich dort zu 
verantworten haben, werden als „Mitläufer" eingestuft und zu Geldsühnen zwi­
schen 50 und 2 000 Mark verurteilt. Einige Verfahren werden auf Grund von 
Amnestien eingestellt240. 

232 Festschrift J 00 Jahre Rotes Kreuz Bereitschaft Schwäbisch Hall. 
233 Wie Anm . 200. 
234 Seithe/Hagemann (wie Anm. 135), S. 177. 
235 Anhang zum Gesetz zu r Befreiung von Nationalsozialismus und Militarismus vom 5. März 1946. 
236 StadtA Schwäbisch Ha ll 35/146, Protokoll einer Aussprache zwischen Bürgermeister Prin­
zing, Erstem Beigeordneten Hornung, Dr. Hammer, Bereitschaftsführer Weller, o. D. , vermutlich 
Mai 1945. 
237 StadtA Schwäbisch Hall 35/146, Brief von Bürgermeister Prinzing an Dr. Hammer und Be­
reitschaftsfüher Weller vom 26. Mai 1945. 
238 Amtsblatt für den Kreis und die Stadt Schwäbisch Hall 29. Juni J 946. Die Spruchkammer 
Schwäbisch Hall nimmt am 26. Juni 1946 ihre Tätigkeit auf. 
239 Bei den Urteilen gab es fünf Abstufungen: 1. Hauptschuldige, 2. Belastete, 3. Minderbelastete, 
4. Mitläufer und 5. Entlastete. 
240 StAL EL 902/9. 
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Eine Frau übernimmt das Kommando 

Zunächst lag das Rote Kreuz wegen der Entnazifizierung danieder, erinnert sich 
Else Schwarz, die während des Krieges und in der Nachkriegszeit Mitglied der 
DRK-Bereitschaft Schwäbisch Hall war241 . Doch lange hält die erzwungene Un­
tätigkeit nicht an. Bereits wenige Wochen nach Kriegsende werden die ersten 
Anstrengungen zur Reorganisation unternommen. Am 19. Mai 1945 liefern die 
Bereitschaften ihre gesamte Ausrüstung zur Inventarisierung ab242. Auf Anwei­
sung des Vertreters der amerikanischen Militärregierung Major Philipp Lewis 
soll das Rote Kreuz zunächst eng an die Stadt Hall angeschlossen werden243 . 

Diese ist somit für den Einsatz und die richtige Verwaltung des Roten Kreuzes 
verantwortlich244

• Ende Mai l 945 findet eine Aussprache betr. D. R. K. statt, an 
der Bürgermeister Prinzing, der erste Beigeordnete und spätere Bürgermeister 
Ernst Hornung, der leitende Amtsarzt Dr. Adolf Hammer sowie der DRK-Bereit­
schaftsführer Hermann Weller teilnehmen245

. Im Ergebnisprotokoll werden die 
zukünftigen Zuständigkeiten und Aufgaben von Stadtverwaltung und DRK fi­
xiert. Obwohl das Deutsche Rote Kreuz vorläufig aufgelöst ist, bleibt die DRK­
Kreisstelle Hall zunächst erhalten. Die amerikanische Besatzungsmacht stellt 
jedoch Bedingungen. Die Kreisstelle hat ihre Mitglieder auf etwaige besonders 
stark hervortretende nationalsozialistische Tätigkeit oder sonstige Handlungen 
zu prüfen , die die Mitglieder als ungeeignet erscheinen lassen, dem D. R. K. an­
zugehören. 
Wie bisher auch, soll das DRK die Unfall-Hilfe und die Schulungskurse für Hel­
ferinnen und Helfer durchführen. Eine Ergänzung des Wagenbestandes wird an­
gestrebt. Als Sonderaufgaben erhält das Rote Kreuz die Verpflegung von durch­
ziehenden Kriegsgefangenen sowie die Verwaltung der entsprechenden 
Lebensmittelvo1Täte zugewiesen. Dem Protokoll ist weiter zu entnehmen, dass 
der Stadtverwaltung eine Art „Aufsichtspflicht" gegenüber dem Roten Kreuz zu­
kommt. Die genaue Abrechnung über Einnahmen und Ausgaben soll zukünftig 
von der Stadtpflege überprüft, wesentliche Vorkommnisse müssen der Stadtver­
waltung gemeldet werden246 . Ob diese Absprachen in Übereinstimmung mit der 
amerikanischen Militärbehörde getroffen werden, geht aus den Niederschriften 
nicht hervor. Klar ist aber, dass die Amerikaner den Wiederaufbau des Roten 
Kreuzes nicht allein den „alten" Kräften überlassen wollen. Sie legen die Lei­
tung des Roten Kreuzes Schwäbisch Hall in die Hände einer Frau247

. Die aus 
Berlin stammende Margarete Gutöhrlein, seit 1921 mit dem Haller Georg 

241 Gespräch mit Else Schwarz am 17. März 2003. 
242 Amtliche Mitteilungen für den Kreis und die Stadt Schwäbisch Hall (Amtliche Mitteilungen) 
17. Mai 1945. 
243 Wie Anm. 234. 
244 Ebd. 
245 Wie Anm. 233. 
246 StadtA Schwäbisch Hall 35/146, o. D., wahrscheinlich 27. Mai 1945. 
247 Amtliche Mitteilungen 22 . September 1945. 
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Gutöhrlein verheiratet, bringt beste Voraussetzungen für diese Aufgabe mit. Als 
unbelastete „Halbjüdin" und tatkräftige Frau, die bereits mehrere Reisen in die 
USA unternommen hat, ist sie die ideale Partnerin für die Vertreter der Militär­
regierung248. Geschäftsführer Wilhelm Wagner249 und Wilhelm Wetzel als Ver­
antwortlicher für die Buchführung250 sowie ein fünfköpfiger „Ausschuss"251 ste­
hen ihr zur Seite. 
Die zu bewältigenden Aufgaben sind enorm. Wie überall in Deutschland gilt es 
die durchziehenden entlassenen Soldaten und die Flüchtlinge, darunter Schwan­
gere, Kranke, Gebrechliche und Waisen, zu betreuen. Sie alle benötigen Klei­
dung, etwas Warmes zu essen, einen Schlafplatz. Viele müssen medizinisch ver­
sorgt werden. Mit ungeheurer Tatkraft geht Margarete Gutöhrlein ans Werk. 
Unter ihrer Leitung entstehen aus einem Nichts252 eine Verpflegungsstelle sowie 
Schlafmöglichkeiten für Frauen und Kinder im Spital , ein Übernachtungsheim 
für Soldaten in der Jugendherberge und ein Lager für Flüchtlinge in Weckrie­
den253. Bereits ab Juni 1945 versorgt das Rote Kreuz wöchentlich kostenlos 600 
bis 700 durchziehende Soldaten254 . Bis Ende 1945 sind weitere Anforderungen 
gemeistert. Der Suchdienst für Kriegsgefangene und Vermisste ist installiert, 
Gefangene in den Ludwigsburger Lagern werden mit Päckchen versorgt255, 
Briefe von Kriegsgefangenen regelmäßig an deren Angehörige weitergeleitet256 . 
Parallel dazu treibt Margarete Gutöhrlein unermüdlich Spenden ein257. Sie orga­
nisiert Näh- und Bastelabende für einen Wohltätigkeitsbasar im Schwäbisch 
Haller Neubausaal258, der 5 000 Besucher anlockt und den bemerkenswerten Er­
lös von 25 000 Mark zugunsten des Roten Kreuzes erbringt259. Schnell gelingt es 
ihr, das Vertrauen der amerikanischen Militärregierung [ ... ] zu erwerben -
Zeitzeugen bescheinigen ihr ein besonderes Verhandlungsgeschick. So kann sie 
manche zusätzliche Hilfsquelle erschließen.260 . Margarete Gutöhrlein ist nicht 

248 E. Däuber/D. Müller: Eine Frau , die s ich was traute. Das aktive und außergewöhnliche Le­
ben der Margarete Gutöhrlein, in : WFr 88 (2004) , S. 87 ff. 
249 DiakA Schwäbi sch Hall 162 IV. 
250 StadtA Schwäbisch Hall , Ratsprotokoll vom 31. Oktober 1945. 
251 DiakA Schwäbisch Hall 162 IV. Neben Wilhelm Wagner gehören Dr. Adolf Hammer, Dr. 
Wilhelm Dürr, Schwester Margarete Rammo und Käthe Göller dem Ausschuss an. 
252 Archiv des Albert-Schweitzer-Kinderdorfes Waldenburg: Bericht von Schwester Margarete 
Rammo über die Tätigkeit von Margarete Gutöhrlein vom 1 1. Februar 1946. 
253 Amtliche Mitteilungen 13. Juni 1945/1 9. Oktober 1945. 
254 Ebd . 11. Juli 1945. 
255 Ebd. 15 . November 1945. 
256 Ebd . 13. September 1945/2. Oktober 1945. 
257 Ebd . 6. Oktober 1945/19. Oktober 1945/15 . November 1945 und wie Anm. 249. 
258 Amtliche Mitteilungen 19. Oktober 1945. 
259 Stuttgarter Zeitung 24. April 1946. 
260 Archiv des Albert-Schweitzer-Kinderdorfes Waldenburg: Bericht von Dr. Adolf Hammer über 
die Tätigkeit von Margarete Gutöhrlein o.D. ; Bericht von lrma Schmid ( 1945- 1947 Sekretärin beim 
Roten Kreuz in Schwäbi sch Hall) über die Tätigkeit von Margarete Gutöhrlein vom 5. Dezember 
1957. 
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nur eine hervorragende Organisatorin, sie hilft auch persönlich, wo sie kann. 
Haller Bürgern und Bürgerinnen stellt sie sich als Vermittlerin gegenüber der 
Militärregierung, dem Landrat und dem Bürgermeister zur Verfügung. Und sie 
tut dies, ohne jemand etwas nachzutragen261 , wie ein Teilnehmer der Mitglieder­
versammlung am 20. September 1945 - wohl mit Blick auf die Judenverfolgung 
im Dritten Reich - feststellt. Der Andrang in ihren Sprechstunden für die Not 
leidende Bevölkerung262 ist so groß, dass ihr ein eigener Büroraum zu Verfügung 
gestellt wird263

. Jeden Tag, von morgens früh bis spät in die Nacht, ist Margarete 
Gutöhrlein für das Rote Kreuz im Einsatz. Er selbst - so erinnert sich ihr Ehe­
mann Georg - bekommt sie in dieser Zeit kaum noch zu Gesicht264

. 

Margarete Gutöhrleins enormer Einsatz für das Rote Kreuz hat eine polarisieren­
de Wirkung. Öffentlicher Anerkennung und Begeisterung stehen Widerstand, ja 
Ablehnung gegenüber. Bald nach ihrer offiziellen Amtseinsetzung am 20. Sep­
tember 1945265 kommt es zu Spannungen innerhalb des Roten Kreuzes sowie 
zwischen der DRK-Kreisstelle und der Verwaltung bzw. dem Gemeinderat. Die 
städtische Verwaltung nimmt Anstoß daran, dass Margarete Gutöhrlein weder 
Zuständigkeiten beachtet, noch Dienstwege einhält. Durch ihre schnellen, viel­
fach im Alleingang getroffenen Entscheidungen fühlt sich wohl mancher Mitar­
beiter und Kooperationspartner vor den Kopf gestoßen. Den Fahrer des Roten 
Kreuzes setzt sie beispielsweise als Chauffeur für ihre persönlichen Dienst­
fahrten ein, was dann prompt zu Konflikten führt266

. In Gemeinderat Georg Hof­
mann - Sozialdemokrat und Antifaschist und seit Oktober 1945 als Bereitschafts­
führer beim Roten Kreuz Schwäbisch Hall tätig - hat Margarete Gutöhrlein 
einen ihrer vehementesten Kritiker267 . Er wirft ihr vor, als Leiterin des Roten 
Kreuzes nicht demokratisch sondern diktatorisch zu regieren268

. Hatte Bürger­
meister Hornung dem Roten Kreuz noch im November 1945 jede Unterstützung 
zugesagt269, reagiert die Stadtverwaltung und der Gemeinderat ab Frühjahr 1946 
zunehmend zurückhaltend auf die Forderungen des Roten Kreuzes . Bitten um 
Mietermäßigung270 sowie um Überlassung weiterer Räume im Hospital werden 
vom Rat ebenso abgelehnt27 1 wie ein Antrag auf zeitweise Nutzung der Spital-

261 Amtliche Mitteilungen 22. September 1945. 
262 Wie Anm . 255. 
263 Wie Anm. 249. 
264 Archiv des Albert-Schweitzer-Kinderdorfes Waldenburg: Georg Gutöhrlein , Tonbandaufnah­
me vom 26. Apri 1 1957. 
265 Wie Anm . 258 . 
266 Gespräch mit Kurt Epple am 26. März 2003. 
267 StadtA Schwäbisch Hall 35/146, Gemeinderatsprotokoll 30. Juli 1946. 
268 Ebd. 18. Dezember 1946. 
269 Amtliche Mitteilungen 3. November 1945. 
270 StadtA Schwäbisch Hall 35/146, Gemeinderatsprotokoll 29. März 1946. 
271 Ebd. 15. Mai 1946/29. Mai 1946. 
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waschküche272
. Es sind die Ausdehnungsbestrebungen des Roten Kreuzes273

, die 
für Unmut sorgen, sein immer mehr sich breit machender Einfluss, dem man 
Schranken setzen zu müssen glaubt274. Tatsächlich hat sich die Organisation in­
zwischen zu einem kleinen Unternehmen mit 23 Angestellten und einem breiten 
Aufgabenfeld entwickelt, das nach Meinung des Gemeinderats nicht ordnungs­
gemäß geführt wird275

• Trotz dieser Querelen geht das Rote Kreuz weitere Groß­
projekte an. Im März 1946 nimmt das Margareten-Heim für alte, gebrechliche 
Flüchtlinge in Döttingen seine Arbeit auf276

, im Mai wird in Gantenwald bei 
Bühlerzell ein Bauernhof erworben, um dort ein Heim für Kriegswaisen einzu­
richten277. Die Errichtung dieses Kinderheimes liegt Margarete Gutöhrlein be­
sonders am Herzen. Mit allen Kräften forciert sie dieses Projekt, kann es aber 
nicht mehr realisieren. Wenige Monate später wird sie aus dem Amt gedrängt. 
Ohne ihr Wissen finden Kontakte zwischen dem Haller Bürgermeister, dem Prä­
sidenten des Roten Kreuzes Württemberg und Baden sowie dessen Generalse­
kretär statt278

. Die Herren Ernst Hornung, Friedrich Schlotterbeck und Daur be­
raten, wie das Problem mit dem Roten Kreuz in Hall - das in ihren Augen 
vorrangig ein Problem Gutöhrlein zu sein scheint - in den Griff zu bekommen 
ist. Mit Bürgermeister Hornung als Gegenkandidat soll verhindert werden, dass 
Margarete Gutöhrlein bei den anstehenden Wahlen in ihrer Leitungsfunktion be­
stätigt wird und somit „draußen" ist. Margarete Gutöhrlein wartet diese Wahlen 
nicht ab. Anfang Februar 1947 legt sie die Leitung der Kreisstelle des Roten 
Kreuzes nieder279

. Ein Jahr später wird der Kauf der Immobilie in Gantenwald 
rückgängig gemacht280. 

Wahrscheinlich sind die beschriebenen Differenzen nicht ausschließlich sach­
lich oder persönlich begründet, sondern haben auch eine politische Färbung281

• 

Zu dieser Einschätzung gelangt auch der damalige Präsident des Roten Kreuzes 
Württemberg und Baden Friedrich Schlotterbeck. Als Repräsentantin der Mili­
tärregierung, die auf Entnazifizierung drängt, hat es Margarete Gutöhrlein ver­
mutlich nicht leicht in einer Organisation, in der „Kameradschaft" einen hohen 

272 Amtsblatt für den Kreis und die Stadt Schwäbisch Hall 10. August 1946. 
273 Wie Anm. 267. 
274 Amtsblatt für den Kreis und die Stadt Schwäbisch Hall 10. August 1946. 
275 Wie Anm. 264. 
276 Das Zeit-Echo 22. März 1946. 
277 DiakA Schwäbisch Hall 162 V, Protokoll der Ausschusssitzung des Württ. Roten Kreuzes 
Kreisstelle Schwäbisch Hall vom 6. Mai 1946. 
278 StadtA Schwäbisch Hall 35/146, Schreiben des Präsidenten des Roten Kreuzes Württemberg 
und Baden an den Bürgermeister der Stadt Schwäbisch Hall vom 26. November 1946, Aktennotiz 
über die Besprechung vom 27. November 1946 zwi schen Generalsekretär des Roten Kreuzes Würt­
temberg und Baden und Bürgermeister Hornung. 
279 Das Zeit-Echo 8. Februar 1947. 
280 KreisA Schwäbisch Hall, Geschäfts- und Tätigkeitsbericht des Württembergischen Landes­
vereins vom Roten Kreuz Kreisverein Schwäbisch Halle.V. 6. März 1949 . 
281 StadtA Schwäbisch Hall 35/146, Schreiben des Präsidenten des Roten Kreuzes Württemberg 
und Baden an den Bürgermeister der Stadt Schwäbisch Hall vom 26. November 1946. 
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Stellenwert hat282 . Auch scheint sie mit ihrer persönlichen Meinung nicht hinter 
dem Berg zu halten. So soll sie etwa DRK-Mitarbeiter als Nazis bezeichnet ha­
ben283. Darüber hinaus werden auch andere Aspekte eine Rolle gespielt haben. 
Mit Margarete Gutöhrlein übernimmt die erste Frau eine Führungsposition in­
nerhalb des Roten Kreuzes in Hall. Ihr selbstbewusstes, großstädtisches Auftre­
ten, ist wohl nichtjedermanns Sache. Eine weibliche Leitung des Roten Kreuzes 
Schwäbisch Hall hat es bis heute nicht mehr gegeben. 

Neugründung des Kreis- und Ortsvereins 

Während im Haller Roten Kreuz noch Unruhe herrscht, beginnen sich die Ver­
hältnisse „draußen" zu normalisieren . Im Februar 1947 wird das Rote Kreuz von 
der amerikanischen Militärregierung und von der Landesregierung Württem­
berg-Baden offiziell anerkannt. Eine frühere Mitgliedschaft im Roten Kreuz 
wird von der Spruchkammer nicht mehr als belastend gewertet284 . Das hat eine 
wahre Flut von Kreis- und Ortsvereinsgründungen zur Folge285 . Damit setzt sich 
der auf Landesebene eingeleitete Prozess des demokratischen Neuaufbaus286 auf 
lokaler Ebene fort. Am 7. März 1947 findet die Neugründung des Kreisvereins 
vom Württembergischen Roten Kreuz Schwäbisch Hall statt287. Der Tradition 
entsprechend wird der amtierende Landrat (Erich Dietz) zum ersten Vorsitzen­
den gewählt. Bei den anderen Vorstandsmitgliedern handelt es sich um bewährte 
Rot-Kreuz-Aktivisten . Dies sind der ehemalige Bereitschaftsführer Hermann 
Weller (stellvertretender Vorsitzender), der ehemalige DRK-Arzt des Bereit­
schaftszuges Eckartshausen Dr. med. Wolfgang Gerlach (Kreisbereitschaftsarzt 
und Beisitzer), ferner Ignaz Dempf (2. Beisitzer) und Otto Eckstein (Schriftfüh­
rer) , beide seit über zehn Jahren Mitglieder. Zum Kreisbereitschaftsleiter wird 
Georg Hofmann gewählt, der diese Funktion seit Oktober 1945 kommissarisch 
innehat. Das Amt der Kreisbereitschaftsleiterin erhält Käthe Göller. Waren auch 
Hofmann und Göller vor 1945 im Roten Kreuz aktiv? In einer Jubiläumsschrift 
von 1950 finden sie als „alte Kameradin" bzw. ,,alter Kamerad" Erwähnung288 . 
Parallel zum Kreisverein wird der Ortsverein des Roten Kreuzes gegründet. Bür­
germeister Ernst Hornung wird zum ersten Vorsitzenden, Otto Greiner - langjäh­
riges Mitglied der Sanitätskolonne sowie Zugführer von 1930 bis 1945 - zu sei­
nem Stellvertreter gewählt289. 

282 Gespräch mit Frau Else Schwarz am 17. März 2003 . 
283 Wie Anm. 278. 
284 Mönch (wie Anm. 28), S. 135. 
285 Ebd. 
286 StAL E 191 Bü 3927. Die konstituierende Generalversammlung des Roten Kreuzes Nord­
Württemberg und Nord-Baden findet am 5. Oktober 1946 statt. 
287 Wie Anm. 277. 
288 Württembergische Landesbibliothek Stuttgart, Denkschrift zur Feier des 60jährigen Beste­
hens des Roten Kreuzes in Schwäbisch Hall 13./14. Mai 1950. 
289 Ebd. 
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Anfang September 1947 erklärt Landrat Dietz die innere Reorganisation des Ro­
ten Kreuzes in Schwäbisch Hall für abgeschlossen290

. Damit wird ein Schluss­
strich unter die jüngere Vereinsgeschichte gezogen, eine damals durchaus üb­
liche Umgangsweise29 1

. Mit der strukturellen Stabilisierung des Kreisvereins 
verbessert sich auch das Verhältnis zur Stadtverwaltung und zum Gemeinderat. 
Mitte September tritt die Stadt dem Roten Kreuz als korporatives Mitglied mit 
einem Jahresbeitrag von 500 Mark bei. Der Vorschlag kommt von Bürgermeister 
Hornung und wird vom Gemeinderat einstimmig befürwortet292

. 

Jahre harter Not, reich an Sorgen und Arbeit 

Die unter der Leitung von Margarete Gutöhrlein initiierten Aktivitäten werden in 
den folgenden Jahren im Großen und Ganzen weitergeführt. Es sind Jahre har­
ter Not, reich an Sorgen und Arbeit, wie der Geschäftsführer und stellvertre­
tende Vorsitzende des Kreisvereins Hermann Weller im Tätigkeits- und Ge­
schäftsbericht für den Zeitraum vom l. April 1947 bis 31. Dezember 1948 
rückblickend feststellt293

. Überall im Land steht das Rote Kreuz vor vergleich­
baren Herausforderungen294

. Zu den traditionellen Arbeitsfeldern wie Erste Hilfe 
und Krankentransport kommen Aufgaben, die aus den unmittelbaren Folgen des 
Krieges erwachsen wie der Suchdienst für Kriegsgefangene und Zivilpersonen. 
Weitere Tätigkeitsfelder ergeben sich aus den indirekten Folgen des Krieges wie 
Obdachlosigkeit, Knappheit an Lebensmitteln, Bekleidung und Heizmaterial so­
wie der schlechten medizinischen Versorgung der Bevölkerung. Vielfältige Auf­
gaben müssen unter denkbar schlechten Bedingungen gemeistert werden. Es 
mangelt an allem . Da kaum Reifen und Ersatzteile aufzutreiben sind, kann der 
Fuhrpark des Kreisvereins Hall nur unter größten Anstrengungen einsatzfähig 
gehalten werden. Durch die Währungsreform vom 20./21. Juni 1948 verschärft 
sich die Situation noch. Das Rote Kreuz verliert seine gesamten Geldreserven. 
Die Einnahmen einer kurz vor der Reform durchgeführten Geldsammlung sind 
wertlos295

. Was mit dem Erlös des Anwesens Gantenwald geschieht, ob auch 
dieses Geld der Währungsreform zum Opfer fällt, bleibt unklar. Bis Anfang 1948 
war das Vermögen der Organisation [ ... ] sicher in einem landwirtschaftlichen 
Gut - gemeint ist der Hof in Gantenwald - angelegt, erinnert sich die ehemalige 
Rot Kreuz-Sekretärin Irma Schmid296

. Am 9. Januar 1948 wird dieser - wie be-

290 StadtA Schwäbisch Hall 581/A 738, Schreiben von Landrat Dietz an das Bürgermeisteramt 
Gailenkirchen vom 2. September 1947. 
291 Eine DRK-interne Beschäftigung mit der Rolle des Deutschen Roten Kreuzes während des 
Dritten Reiches/Zweiten Weltkrieges beginnt ab Mitte der 1980er Jahre. Vgl. W. Gruber: Das Rote 
Kreuz in Deutschland: Zum 125. Jahrestag von Solferino. Wiesbaden 1985. 
292 StadtA Schwäbisch Hall, Beratu ngen mit dem Gemeinderat 17. September J 947. 
293 Wie Anm . 277. 
294 Mön ch (wie Anm. 28), S. 132. 
295 DiakA Schwäbisch Hall 162 IV, Ankündigung Rotkreuz-Sammeltage 5.-7. Juni 1948. 
296 Archiv des Albert-Schweitzer-Kinderdorfes Waldenburg: Bericht lrma Schmid (wie Anm. 260). 
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reits erwähnt - zurückgegeben297. Die finanzielle Lage ist schlecht! Deshalb sieht 
sich der Kreisverein Hall zu durchgreifenden Sparmaßnahmen gezwungen. Der 
Kreisausschuss beschließt am 27. Juli 1948, allen Angestellten des Kreisvereins 
zum 30. September des Jahres zu kündigen 298 . Die anfallende Arbeit soll weitest­
gehend ehrenamtlich bewältigt werden. Jetzt zahlt sich die seit der Neugründung 
geleistete Aufbauarbeit aus. Dem Kreisverein gehören mittlerweile neun Orts­
vereine299 mit 1 364 Mitgliedern an. In elf Bereitschaften stehen 404 aktive Hel­
ferinnen und Helfer zur Verfügung300. Einen besonderen Aufschwung nimmt das 
Jugend-Rot-Kreuz-Wesen. Im zweiten Halbjahr 1948 werden sechs Jugendbe­
reitschaften mit zusammen rund 500 Jugendlichen gegründet. Ab November 
1948 finden regelmäßige Ausbildungskurse in einem Schulungslokal im Spital­
gebäude statt301 . 

Von der Kriegs- zur Friedensinstitution 

Einen Überblick über die in den Jahren 1947 /48 vor Ort geleistete Arbeit gibt der 
bereits erwähnte Tätigkeits- und Geschäftsbericht des Haller Kreisvereins302. 
Wie in vielen anderen Städten, wird auch im Kreis Schwäbisch Hall der gesamte 
anfallende Krankentransport - im Jahr sind dies fast 2 700 Fahrten - vom Roten 
Kreuz durchgeführt. Zunächst stehen dafür vier Fahrzeuge zur Verfügung. We­
gen zu hohen Benzinverbrauchs müssen dann zwei der Krankenwagen stillgelegt 
werden. Treibstoff steht nur begrenzt zur Verfügung und wird dem Roten Kreuz 
zugeteilt. Als 1948 kurz vor der Währungsreform die Generalüberholung des 
,,Spezialliegewagen Marke Adler" notwendig wird, müssen dafür vom Kreisver­
ein in Zeiten größter Geldknappheit 3 000 DM aufgebracht werden. Die Stelle 
des hauptamtlichen Fahrers Kurt Epple wird eingespart, stattdessen werden ab 
l. September 1948 ehrenamtliche Fahrer der Bereitschaften eingesetzt303 . Trotz 
dieser misslichen Umstände gelingt es, an der Tradition der Sanitätsübungen 
festzuhalten. Die erste wird im Herbst 1947 in Wolpertshausen, die zweite im 
Sommer 1948 in Hessental durchgeführt. 
Der Suchdienst für Kriegsgefangene und Zivilpersonen sowie die Unterhaltung 
des Altersheims in Döttingen sind Antworten auf unmittelbare Kriegsfolgen. Der 
Suchdienst nimmt nach dem Zweiten Weltkrieg einen besonderen Stellenwert 

297 Wie Anm. 277. 
298 Schreiben des Württembergischen Landesvereins vom Roten Kreuz, Kreisverein Schwäbisch 
Halle.V. , vom 3 1. Juli 1948 an Kurt Epple, Kraftfahrer. Liegt der Yerf. vor. 
299 Schwäbisch Hall , Eckartshausen/Ilshofen, Obersontheim, Wolpertshausen, Westheim , Brauns­
bach , Untermünkheim , Michelbach/Bil z, Großaltdorf. DRK-Ortsvereine sind keine e igenständigen 
Vereine, sondern Untergliederungen des Kreisvereins. 
300 Wie Anm. 277 . 
30 1 StadtA Schwäbisch Hall, Gemeinderatsprotokoll 1. November 1948. 
302 Wie Anm. 277. 
303 Schreiben des Württembergi schen Landesvereins vom Roten Kreuz, Krei sverein Schwäbisch 
Hall e. V., vom 1. September 1948 an Kurt Epple, Kraftfahrer. Liegt der Verf. vor. 
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innerhalb der Arbeit des Roten Kreuzes ein. Millionen Menschen wissen nicht, 
wo sich ihre Angehörigen aufhalten. Bei den Kreisstellen des Roten Kreuzes 
können entsprechende Suchanträge abgegeben werden. Bis zum April 1947 ist 
eine hauptamtliche Sachbearbeiterin im Suchdienst in Hall beschäftigt, die au­
ßerordentlich viel Arbeit zu leisten hatte3n4

, wie es im Bericht heißt. In den Jah­
ren 1947/1948 muss sie mehr als 5 000 Suchmeldungen bearbeiten. Wie dies 
konkret geschieht, erfahren wir nicht. Trotz der Aufgabenfülle wird die Stelle ab 
1. Mai 1947 nur noch ehrenamtlich versehen. 
Auch das Altersheim in Döttingen - hier sind vorwiegend Heimatvertriebene 
untergebracht - kommt mit einer minimalen personellen Besetzung aus. Eine 
Schwesternhelferin, eine Rot-Kreuz-Vollschwester und eine Köchin betreuen 
und versorgen die dort lebenden 20 Frauen und 14 Männer305. 
Die Versorgungslage ist schlecht im Nachkriegsdeutschland. Überall versucht 
das Rote Kreuz die Not der Bevölkerung zu lindern. Im Kreis Hall wird zu die­
sem Zweck ein Übernachtungsheim und eine Verpflegungsstelle im Spital unter­
halten. In- und ausländische Liebesgaben werden verteilt, CARE-Pakete vermit­
telt, eine Nähstube unterhalten und die Haushaltspflege durchgeführt. Auch für 
diese Tätigkeiten wartet der Bericht mit eindrucksvollen Zahlen auf. Das Über­
nachtungsheim - ausgestattet mit 42 Betten - verzeichnet 1947 fast 10 000 
Übernachtungen. Welcher Personenkreis Unterkunft findet- zu Zeiten Margare­
te Gutöhrleins waren es vor allem aus französischer und russischer Gefangen­
schaft entlassene Soldaten und wandernde Mütter mit Kindern306 - ist nicht über­
liefert. Da die Übernachtungszahlen ab 1948 kontinuierlich zurückgehen, wird 
auch an dieser Stelle Personal eingespart. Die Stelle der Leiterin wird (wahr­
scheinlich ab Mitte 1948) ehrenamtlich versehen. Das Angebot bleibt mit redu­
zierter Bettenzahl für mittellose Durchreisende bis in die l 95Oer Jahre beste­
hen307. Wesentlich früher stellt die Verpflegungsstelle im Spital ihre Arbeit ein. 
Bereits am 31. Mai 1947 wird sie wegen ganz geringfügiger fnanspruchnah­
me308 geschlossen. Seit Mai 1945 wurden dort rund 78 000 Essen ausgege­
ben309_ 

Als ein reiches Arbeitsfeld, das viel Umsicht und Verantwortung erfordert, wird 
die Ausgabe von CARE-Paketen310 bezeichnet. Es geht darum, amerikanische 
Lebensmittelspenden an Empfänger vor Ort weiterzuleiten. Seit August 1946 ist 
das Rote Kreuz Württemberg-Baden daran beteiligt. Neben Schwäbisch Hall 

304 Wie Anm. 277 . 
305 KreisA Schwäbisch Hall 43 I .00/7233/748a. Das Altersheim Döttingen wird bis zum 31. März 
1951 vom Roten Kreuz geführt und geht dann an den Landkreis Schwäbisch Hall über. 
306 StadtA Schwäbisch Hall 35/146, Schreiben des Württ. Roten Kreuzes, Kreisstelle Schwäbisch 
Ha ll , an das Bürgermeisteramt der Stadt Schwäbisch Hall vom 14. August 1946. 
307 Ebd., Gemeinderatsprotokoll 29. Januar 1951. 
308 Wie Anm. 277. 
309 Wie Anm. 285. 
310 Cooperative for American Remittances to Europe, 1945 in den USA gegründet, um die Not 
im Nachkriegseuropa zu mildern. 
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gibt es drei weitere Ausgabestellen3 11
. Die Lebensmittelpakete enthalten Konser­

ven, Öl, Schmalz, Milchpulver, ja sogar Schokolade im Wert von 10 Dollar 312 • 

Im ausgehungerten Deutschland sind diese Kostbarkeiten sehr begehrt. Knapp 
4 000 Lebensmittelpakete werden allein in Hall in den Jahren 1947/1948 verteilt. 
Doch nicht jeder Bedürftige kann berücksichtigt werden. In erster Linie profitie­
ren diejenigen, die Verwandte oder Freunde in den USA haben, die bereit sind, 
die Kosten für die jeweiligen Pakete zu übernehmen. Lediglich 208 „Freipakete" 
kann die Kreisstelle nach eigenem Ermessen abgeben. 
Die Verteilung weiterer amerikanischer Liebesgaben - erwähnt werden neue 
Bekleidungsstücke und Schuhe - erfolgt dagegen in eigener Regie. Zuständig ist 
ein von der Vorstandschaft des Kreisvereins berufener Ausschuß. Nach einem 
spezifischen Schlüssel werden alle 46 Gemeinden im Kreis sowie die Alters­
heime in Döttingen und in Hall im Spital bedacht. 4 742 Kinder und l 278 Er­
wachsene kommen Weihnachten 1947 in den Genuss dieser Spenden. 
Die Einrichtung einer Nähstube für Bedürftige ist ebenfalls nur durch die tat­
kräftige Hilfe der Amerikaner möglich. Nachdem der Kreisverein 1947 aus 
einem „Specialprojekt" zwei Nähmaschinen erhält - eine dritte kommt Anfang 
1949 dazu - steht die Nähstube ab November 1947 den Bedürftigen der Haller 
Bevölkerung zur Verfügung313• Stoffe, Nähfaden und sonstiges Zubehör stam­
men ebenfalls aus amerikanischen Spenden. Obwohl dieses Angebot von allen 
Schichten der Bevölkerung rege in Anspruch genommen wird und auch der 
Kreisverein dort Wäsche für die Bewohner des Altersheims Döttingen sowie 
Kleider für bedürftige Kinder anfertigen lässt, wird die praktische Arbeit rein 
ehrenamtlich geleistet. Der Bericht erwähnt eine - vermutlich weibliche - eh­
renamtliche Kraft sowie Nähgruppen aus den weiblichen Bereitschaften, die in 
diesem Zusammenhang tätig sind. Dank des amerikanischen „Nähstuben-Pro­
jektes" entstehen in Württemberg bis 1951 vierzehn entsprechende Einrich­
tungen. Sie gelten als Vorläufer der heutigen DRK-Kleiderkammern314

• 

Ein Aufgabengebiet, in dem vermutlich hauptamtliche Kräfte tätig sind, ist die 
häusliche Pflege. Drei bis vier in der Krankenpflege gut ausgebildete Helfe­
rinnen sind im Berichtsjahr 1947 /48 für das Rote Kreuz im Einsatz315

• Die Pfle­
gekräfte machen Hausbesuche und versorgen auf diese Weise alte und schwache 
Menschen, Kranke und Wöchnerinnen. Insgesamt werden 52 Haushaltspflegen 
im genannten Zeitraum durchgeführt. 
Zum Thema „Kinderbetreuung" findet sich im Haller Rechenschaftsbericht 
nichts. Hatte es beim Roten Kreuz unter der Leitung von Margarete Gutöhrlein 
noch einige spezielle Hilfs- und Förderangebote für Kinder gegeben - dies wa-

311 Mönch (wie Anm. 28), S. 137, weitere Ausgabestellen in Backnang, Waiblingen und Ulm. 
312 Ebd. 
313 Wie Anm. 277. 
314 Mönch (wie Anm. 28) , S 142. 
315 Wie Anm. 277. 
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ren Schulspeisungen316
, eine Wärmestube für auswärtige Oberschüler, ein Kin­

dergarten für Kleinkinder, in dem gebastelt und geturnt wurde, sowie wöchent­
liche Gymnastikstunden für Kinder im Spital317 -, spielt dieser Bereich nach 
ihrer Zeit zunächst keine Rolle mehr. Erst im Sommer 1949 engagiert sich das 
Rote Kreuz erneut in der Kinderarbeit. Vom 1. bis 23. August 1949 veranstaltet 
der Kreisverein ein Kinderferienlager in Wolpertshausen-Hopfach. 210 Kinder 
nehmen daran teil3 18

• Sommerferienlager werden bis Mitte der 1960er Jahre 
durchgeföhrt319

. 

Im Oktober 1948 kündigen die Bereitschaften des Kreisvereins an, eine Blut­
spendeorganisation ins Leben rufen zu wollen. Mit diesem Plan - der offensicht­
lich nicht realisiert wird - sind die Haller der allgemeinen Entwicklung weit 
voraus320

. Erst im Jahr 1952 beginnt der konsequente Ausbau des Blutspende­
dienstes in der Bundesrepublik Deutschland. Vier Jahre später wird der Blut­
spendedienst Baden-Württemberg gegründet. Bis heute gehören Blutspendeakti­
onen zu den Aufgaben der lokalen Rotkreuzorganisationen 32 1

. In Schwäbisch 
Hall findet der erste Blutspendetermin im Jahr 1955 statt322

. 

Rehabilitierung 

Nachdem seit Jahren an der Vereinheitlichung der Rotkreuzgesellschaften in den 
westlichen Besatzungszonen gearbeitet wurde323

, ist es nach der Gründung des 
westlichen Teilstaats schließlich soweit. Am 4. Februar 1950 wird das Deutsche 
Rote Kreuz in der Bundesrepublik Deutschland neu gegründet. Im selben Jahr 
feiert das Rote Kreuz in Schwäbisch Hall sein 60-jähriges Bestehen. Die finan­
zielle Krise der unmittelbaren Nachriegszeit wurde aus eigener Kraft überwun­
den. Stolz teilt der Kreisverein mit, dass er auch nach der Währungsreform kei­
ne finanzielle Unterstützung durch den Landesverband nötig gehabt habe324

. Die 
Festansprache anlässlich des Jubiläums hält der neue Vereinsvorsitzende Dr. 
med. Wolfgang Gerlach. Entgegen der Tradition wird nach der Versetzung von 
Landrat Dietz nicht dessen Amtsnachfolger (Landrat Dr. Hermann Müller), son­
dern der langjährig aktive Rotkreuzler am 6. März 1949 an die Spitze des Haller 
DRK-Kreisvereins gewählt. Gerlach ist wohl die ideale Besetzung. Er verfügt 

316 StadtA Schwäbisch Hall 35/l46. 
317 Wie Anm. 249. 
318 StadtA Schwäbisch Hall 803 1, Brief des Kreisvereins Schwäbisch Halle.V. an Bürgermeister 
Hornung, o.D. 
3 l9 Gespräch mit Hans Krause, ehemaliger Rettungssanitäter beim RK Schwäbisch Hall und Or­
ganisator der Kinderzeltlager, am l 7. Mai 2004. 
320 DiakA Schwäbisch Hall , 162 IV, Brief des RK-Geschäfstführers Hermann Weller an die Dia­
konissenanstalt Schwäbisch Hall vom l l. Oktober 1948 . 
32 l Mönch (wie Anm. 28), S. 151. 
322 Festschrift 100 Jahre Rotes Kreuz Bereitschaften Schwäbisch Hall , o.D. 
323 Riesenberger (wie Anm. l 79), S. 39 1 ff. 
324 Wie Anm. 285. 
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Abb. 8 Dr. med. Wolfgang Ger/ach, erster Vorsitzender des Kreisvereins vom 
Württembergischen Roten Kreuz Schwäbisch Hall , leitet einen Erste-Hilfe-Kurs, 
um 1950. 

über große Erfahrung im Sanitätswesen. Seit den 30er Jahren engagiert sich der 
57-jährige als Abteilungsarzt bei der Sanitätskolonne Eckartshausen. Für ihn 
spricht jedoch nicht nur seine fachliche Kompetenz und langjährige Vereinszu­
gehörigkeit, sondern ebenso die Tatsache, dass er als politisch „unbelastet" gilt. 
Standhaft hat sich Gerlach dem Eintritt in die NSDAP verweigert325. Dies ist 
umso bemerkenswerter, da der Organisationsgrad der Ärzte, insbesondere der 
DRK-Ärzte, im Vergleich zu anderen Berufsgruppen sehr hoch war326. Bis 1961 
bleibt Dr. med. Wolfgang Gerlach erster Vorsitzender des Kreisvereins Schwä­
bisch Hall. Er genießt hohes Ansehen. 1953 wird er für sein Engagement im 
Roten Kreuz mit dem Verdienstkreuz am Bande ausgezeichnet327. 
Unter Gerlachs Leitung wächst der Zusammenhalt unter den Rotkreuzkame­
raden328. Die Organisation kommt in ruhigeres Fahrwasser. Abgesehen vom 
Suchdienst, der nach wie vor viel Mühe macht 329

, konzentriert sich das Rote 

325 StAL EI 902/9, 2691. 
326 Seithe/Hagemann (wie Anm. 135), S. 212. 
327 Stuttgarter Nachrichten vom 11 . Mai 1953. 
328 Wie Anm. 285. 
329 HT 9. März 195 l. 
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Kreuz auf seine klassischen Aufgaben wie Erste-Hilfe-Kurse330, den Kranken­
transport331 sowie die Unfallhilfe mit den dazugehörigen Übungen332 . Doch es 
bleibt nicht bei dem Alltagsgeschäft. Auch ein außergewöhnliches Projekt wird 
verwirklicht. Am 30. Juni 1951 findet die Einweihung des Altenheimneubaus in 
Westheim-Vohenstein statt. Der Kreisverein meistert diesen Kraftakt sogar ohne 
Vermehrung des Personals333

, ein Zeichen für die Geschlossenheit und die hohe 
Motivation der Aktiven und der Vereinsmitglieder. 
Das Rote Kreuz zeigt größten Einsatz in diesen Nachkriegsjahren. Die Mit­
glieder sind stolz auf die geleistete Arbeit. Doch es macht sich auch Verärgerung 
breit. Zu Unrecht fühlt sich der Verein nationalsozialistischer Machenschaften 
verdächtigt. Das damit verknüpfte Misstrauen wird als kränkend erlebt334 . Die 
Aktiven vermissen die Anerkennung für den Einsatz während des Zweiten Welt­
krieges. In seiner Festansprache zum 6O-jährigen Jubiläum des Roten Kreuzes 
Schwäbisch Hall am 13. Mai 1950 bringt der Vorsitzende des Kreisvereins Dr. 
med. Wolfgang Gerlach diese Stimmung zum Ausdruck. Für ihn hat das Rote 
Kreuz im Zweiten Weltkrieg ohne Rücksicht auf die eigene Person, ohne Aus­
sicht auf Orden und Ehrenzeichen, sowie in stiller, selbstverständlicher Treue 
zu dem idealen Gedanken des Roten Kreuzes gehandelt. Sofort nach dem Krieg 
habe man wieder zu helfen versucht und trotz materieller Schwierigkeiten, An­
feindungen, Verkennung durch die Besatzungsmacht [ ... ] Wesentliches geleis­
tet335 . Vom individuellen Standpunkt aus betrachtet mag diese Sichtweise ver­
ständlich sein. Erst viel später, in den 198Oer Jahren, beginnt die Forschung, sich 
mit dem Deutschen Roten Kreuz als Organisation auseinanderzusetzen, die sich 
in die Machenschaften des Dritten Reichs hat einbinden lassen336. 
Die Rehabilitierung des Roten Kreuzes geht nun mit großen Schritten voran. Die 
Anerkennung als nationale Hilfsorganisation im Sinne der Genfer Konvention 
durch die Bundesrepublik Deutschland am 26. Februar 1951 337 beendet für das 
Deutsche Rote Kreuz die unmittelbare Nachkriegszeit. Am 26. Juni 1952 folgt 
die Anerkennung durch das Internationale Komitee des Roten Kreuzes und die 
Aufnahme in die Liga der Rotkreuzgesel!schaften338. 

330 StadtA Schwäbisch Hall , Gemeinderatsprotokolle 29 . Januar 1951/22. September J 952. 
331 HT9.März 1951. 
332 StadtA Schwäbisch Hall , Gemeinderatsprotokoll 30. Juni 1952, Großübung an der Tullauer 
Brücke am 6. Juli 1952. 
333 HT9. März 1951. 
334 Mönch (wieAnm.28), S.127f. 
335 Württembergische Landesbibliothek Stuttgart, Mitteilungsblatt des Deutschen Roten Kreuzes, 
Landesverband Württemberg und Baden e.Y., Stuttgart, Mai 1950, S. 9f. 
336 Mönch (wie Anm. 28), S. 128. 
337 Riesenberger (wie Anm. 179), S. 399. 
338 Ebd., S. 393. 




